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Einheitliche funktionale Anforderungen?

• Ausgangspunkt
Proprietäre Ansätze zur Technikgestaltung aus den beteiligten Disziplinen

• Ziel: Einheitliche Anforderungen
Probleme:

- Disziplineigene Sprachen und Begriffswelten
- Proprietäre Theorien und Methoden
- Fehlende Brückenkonzepte
- Unsynchronisierte Beiträge

• Ziel: Funktionale Anforderungen
Probleme:

- Transfer von normativen Konzepten zu technischen Zielen und Vorschlägen
- Übersetzung von Konzepten aus Ökonomie, Ergonomie und Recht in 

Informatik
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Methode normativer Entscheidung 
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Methode KORA 
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Teil der Methodik 
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Konkretisierung normativer 
Anforderungen  

Informat. Ziele Rechtsvorschrift Ökon. Regeln Ergon. Normen

Normative Vorgaben

Normative Kriterien

Gestaltungsanforderungen

Gestaltungsvorschläge
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Vorgaben und Kriterien   

Informat. Ziele GesetzestexteÖkon. Regeln Ergon. Normen

V1 Robustheit

K1 Funktionserhalt

V2 Anpass.fäh. V4 Problemlös.

V3 Vertraulichk.

V6 Inf. Selbstb.

V5 Entfaltung

V8 Zufriedenh.

V7 Effektivität

K4 Geheimnissch.K2 Modularität K8 Aufgabenangem

K3 Reaktivität

K6 Fehlertoleranz

K7 SteuerbarkeitK5 Transparenz
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Kriterien, Anforderungen und Vorschläge  

A1 Positions-
anzeige

A2 Undo-
Funktion A4 Verschlüss.

A3 Rollen&Rechte

A6 Ankünd. 
Adaption

A5 Nachvollz. 
Funktionen

V8 Dienstewahl

A7 Dienste-
anzeige

K4 Geheimnissch.

K8 AufgabenangemK6 Fehlertoleranz K7 Steuerbarkeit

K5 Transparenz

G6 Kartenbas.Naviga-
tion, Positionspfeil

G4 Wahlmenü

G7 Prot. Funktionen G5 LDAP

G2 SSL G3 Pup-up-
Anzeige

G1 Prot. Bedienschritte 
& Rücksprung
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Ausblick 

• Einheitliche Anforderungen und Vorschläge aus vier 
verschiedenen normativen Bereichen  

• Entwicklung von normativen Vorgaben zu funktionalen 
Anforderungen und Gestaltungsvorschlägen  

• Wiederverwendbare Muster für Vorgaben, Kriterien, 
Anforderungen und Gestaltungsvorschlägen  

• Automatisierung von Schritten der Konkretisierung 


